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Holzfiguren aufgestellt (Fig. 1—3). Dabei werden Tänze aufgeführt, welche die
Schöpfungsmythe in äußerst fesselnder Weise wiedergeben.

 Obwohl diese Tradition überall im Asmat-Gebiet fortlebt, wird das jö-ai-Fest
(das Fest des neuen jö) doch nicht an allen Orten in genau derselben Weise durchge
führt, wiewohl es mit dem an-hu-Zeremoniell anzufangen pflegt, bei dem die beiden
jd-Hälften einander Sago-Larven anbieten. Es gibt lokale Differenzen. Auch die
Tanzattribute sind nicht überall und in jeder Hinsicht dieselben. Ganz typisch sind die
langen schlanken Tanzboote, welche gewöhnlich mit einer Ahnenfigur ausgestattet
sind (Fig. 4). Es handelt sich hier um den mythologischen Stammvater und sein Boot.
Es gibt aber Varianten, bei denen nur das Haupt oder gar nur ein Teil des Leibes
wiedergegeben ist; Fig. 5 akzentuiert wohl die Bedeutung der Beine beim Tanz.

 Da es sich um eine Schöpfungsmythe handelt, ist es gar nicht erstaunlich, daß es
auch Kombinationen gibt vom Boot mit zwei Ahnen verschiedenen Geschlechtes
(Abb. 2); diese Ahnen sind oft nur teilweise dargestellt, gelegentlich bis auf zwei
Köpfe reduziert und auch mehr oder weniger stark stilisiert (Fig. 6). Bei vielen
Varianten ist die Tendenz unverkennbar, die Figuren auf Kosten des Bootes zu akzen
tuieren (Fig. 7). Bei besonders komplizierten Tanzattributen ist für das Boot fast kein
Raum mehr (Fig. 8). Im südöstlichen Grenzgebiet des Asmat-Territoriums sind Tanz
attribute ohne Boot (Fig. 9) und solche mit einem Doppelboot (Abb. 3) anzutreffen.

Neben den beschriebenen Tanzattributen werden in gewissen Gegenden, besonders
 am Eilanden-Fluß, auch Stechpaddel benützt, welche weit schöner gearbeitet sind als
diejenigen, die man alltäglich zum Fortbewegen der Boote benützt. Diese zeremoniel
len Stechpaddel, in der Regel über drei Meter lang, sind — wie die Tanzboote — am

oberen Ende ausgestattet mit Ahnenfiguren oder Köpfen, wobei öfters noch der
Nashornvogel (oder wenigstens sein Kopf) hinzukommt (Fig. 10). Indem man beim
jö-ai-Fest für bestimmte Tänze Stechpaddel verwendet, bleibt für die Asmat die Ver
bundenheit mit dem Boote gleichsam erhalten.

Wie vorher gesagt, ist das Boot im Leben der Asmat unentbehrlich. Ganz auffällig
ist das Boot mit dem etsjo-pok-Nordersteven, das für einen ganz bestimmten Zweck

 gebaut wird, namentlich wenn man die Absicht hat, eine feindliche Siedlung zu über
fallen, deren Einwohner verantwortlich sind für den Tod von Verwandten, deren
Köpfe sie außerdem mitgenommen haben. Die etsjo-pok-Schnitzerei ist oft sehr schön
ausgeführt. Die erschlagenen Personen sind im typischen Asmat-Stil wiedergegeben.


